
zugehörıigkeıt RKK, KHN möchte. Es hıetet weıt mehr als ıne
USW.), Universıtätsanbindung, akademı1ı- Darstellung ihres Kirchenverständnıisses
sche Anbındung (Z:B urop Pfingst- In selner ‚„ Vıelfalt und Eıinheıit“. Viel-
lerische Theologen-Vereinigung), Bı- mehr <1bt ıne umsıchtige Fın-
bliotheksgröße (Bücher/Zeıtschrıiften), führung ın se1ıne Theologıe überhaupt,
Fakultätsgröße (Lehrkörper), Ausbiıl- und W ar anhand des „Kirchengedan-
dungsgänge, Unterrichtssprache und kens  .. Ks kommt dem Fazıt, daß
schlıeßlıch dıie übergeordnete Legitimie- Jesus dıe Kırche ZW. nıcht „gegründet‘”

hat, daß aber sehr wohl der ‚„„‚Grund”rungsinstanz. /Zuweılnlen tiiınden sıch noch
höchstens zweızeılıge Bemerkungen. der Kırche ist. S1e ist „die olge e1Ines

Es ist geplant, das Werk alle WEeI1 Geschehens, dessen Ausgangspunkt
Botschaft und Wırken Jesu stand““Te 1LICUu aufzulegen. In den künftigen

Ausgaben ist darauf achten, daß be1 nsofern ıhn dabe1 e eru-
den deutschen Adressen nıcht mehr dıe tung ZUT endzeıtlıchen Sammlung und

Erneuerung Israels als des 'olkes (jottesVOIL sechs Jahren abgeschafften vierstel-
bestimmt hat, muß INan be1l ıhm VOLlıgen Postleıtzahlen verzeichnet und dıie

deutsche Grammatık und die Umlaute eıner „implızıten Ekklesiologie” SPIC-
efolgt werden: daß generell möglıchst chen. Nırgendwo ırd jedenfalls eın

Evangelıum erkennbar, das nıcht auchumfasssend dıie e-maıl-Adressen viel-
leicht auch dıie homepages erfaßt WeTI- schon den ezug eıner .„Kırchlıch-
den., W as mıt dem Internet herauszufıin- keit”. se1ner Gestaltwerdung in eıner

(Gjott zugehörıgen Gemeinschaft desden keın Problem 1st, und daß schlıelß-
ıch noch mehr Adressen AdUus$s Osteuropa Glaubens und der Nachfolge ätte,
und aus den orientalısch-orthodoxen vielgestaltig dıe theologischen Konkre-

t1onen und dıie Sozlalgestalt der KırcheKırchen aufgenommen werden. Manche
bereıts im Neuen lTestament selbst aus-dieser Mängel und 1ücken hätten bereıts

durch Konsultierung der einschlägıgen fallen. Es se1 11UT auf dreierle1 AUS$ dıe-
elektronıschen Datenbanken, theologı1- SCI1I uch des ökumenisch erfahrenen

Bıbelgelehrten Jürgen Roloft hingewıl1e-schen Enzyklopädıen und Zeitschriften
DZW. deutscher Kollegen behoben WCCI- SCI, Was zugle1ic theologısche Aufga-
den können. ben für den heutigen Okumenismus

benennt.Christian Weılse
TZunächst: dıie wohltuende Besinnung

auf das (GJanze der neutestamentlichen
Bezeugung der Kırche. Sıe ist durchaus

Jürgen OLO; Dıie Kırche 1m Neuen
Testament. (Grundrisse ZU Neuen normatıv verstehen, kann aber nıcht

[Das Neue Testament recht normiert werden. Das Gesamtbild
Testament. ist keineswegs einheıtlıch, ohl aber
Deutsch. Ergänzungsreıihe. and
Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen schlüssıg. Je nach dem geschichtlichen

Umtfeld, der kulturellen Prägung un:
993 Seıten. Kt. )8,—. den seelsorgerlichen Erfordernissen
/u diesem uch ırd INan immer angesichts der ethischen oder theolog1-

wıeder SCIN oreıfen, WENN INnan sıch VCI- schen Herausforderungen g1bt sehr
äßlıch über historische Eınordnung, unterschiedliche „Ausgaben“ der Kır-

che S1e dürfen nıcht als Alternatıventheologısche Gedankenw und O-
ralen S1t7 1mM Leben der einzelnen 1CU- verstanden werden, erst recht nıcht als
testamentlichen Schriften unterrichten ıne undgrube ZUT jeweılıgen konfes-
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s10nellen Selbstbehauptung. Es gılt viel- ihrer wesenhaften Verwurzelung
mehr, sıch auf eınen „dıfferenzıerenden Gottesvolk Israel und der wachsenden
Verstehensprozeß” (S 310) einzulassen, Israelvergessenheıt in der drıtten chrıst-
für den der Verfasser manchen krıit1- lıchen Generation nach Er g1bt Ver-
schen Stellen ıne auch Öökumenısch ständnıshılfen den antıjudaıistischen
sehr besonnene Hılfestellung o1bt assagen, ohne S1e. beschönıgen, VOIL

Sodann dıie enne1 der rage nach allem aber ohne sS$1e irgendwıe fortzu-
der Kırche in der neutestamentlichen schreıben. Er bletet keıne einfachen
Spätzelt, in cdıe der Verfasser dıie van- LÖsSUuNgSWweZE, macht eher auftf cdıe
gelısten Matthäus, Lukas und Johannes, eigentliche Fragestellung aufmerksam,
aber auch dıe Briefe dıe Epheser und nämlıch WwW1e WIT Christen theologısc
Hebräer, dıe Pastoralbriefe und Jakobus damıt zurechtkommen, daß die Kırche
rechnet. S1e ergeben ZUSAMMENSCHOM- des Jüdıschen Mess1ıas Jesus, cdıe ZUT

1LE 1ne Pluralıtät der ekklesi0log1- ammlung und Erneuerung Israels beru-
schen Konzeptionen VONn jeweıls beacht- fen War und sıch insofern wirklıch als
lıcher Konsequenz und Geschlossenheıit. Israel verstehen durfte, sıch auf ihrem
Wır werden hıer gleichsam Zeugen heilsgeschichtlich durchaus begründe-
eInes „engagıerten Gesprächs” über die ten Weg In dıe Welt der Völker, nıcht
Kırche innerhalb der drıtten christlıchen zuletzt durch hre udısche Bestreitung,
Generatıon, das keinen wıirklıchen Ab- de facto In einen Gegensatz Israel
schluß gefunden hat „ES ist nach W1IEe gestellt sah und ihren konkreten theolo-
VOT offen. Es weıterzuführen ist 1SCIC gıschen Bezug ıhm immer wen1ger

wahrzunehmen vermochte.Aufgabe‘“ (S 322)
Schliefßlic dıe Israelbezogenheıt der

Kırche. Aufmerksam geht der Verfasser Heıinz Joachim eld
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